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Vonvort 

Dieser Band beginnt, entgegen einer Gewohnheit, nicht mü einem 
Gespräch. Wir haben stattdessen zwei T exte von Uwe Johnson an den 
Anfang gestellt, d ie hier zum ersten Mal veröfientlicht werden. Im Rest 
des Bandes ist alles wie immer , soll heißen: Wir waren auch diesmal 
bemüht, das Bewährte mit dem N euen zu verbinden. 

Roland Berbig hat recherchiert. wie es kam , dass Uwe Johnson 1960 
seine Unterschrift unter ein polirisch engagiertes Manifest setzte. Die 
Episode zeigt, mit Johnson zu sprechen, den Autor in einer Haltung des 
Protestierens. Ein seltener Anblick, und ausgerechnet damit beginnt der 
Briefwechsel zwischen Ma..x Prisch und Uwe Johnson. Neben dem 
ersten Schreiben Johnsons an Frisch bieten wir auch noch ein Bonmot 
von Enzensberger im Erstdruck, der über den Aktionismus seiner Kolle­
gen befand, einfach genäht hielte besser, aber im Notfall gehe es auch 
doppelt. 

Uwe Neumann berichtet sodann, wie Amo Schmidt 1964 Bargfeld 
verließ, um nach Berlin zu reisen. Auch hier steht ein veritables Fund­
stück im Mittelpunkt, ein Portrait of the Artist: Wie Arno Schm.idt den 
Fomane-Preis abholte und dabei Günter Grass etmüdete, aufgeschrie­
ben von Uwe Johnson. Vom >> unleid.igen Joh.nsohm•, wie der Preisträger 
befand. 

Ein GipfeltrefFen ga nz anderer Art betrachtet Jürgen Peters: den 
Briefwechsel zwischen Uwe Johnson und Siegfried Unseid (mit Seiten­
blicken auf den mit Ma..x Frisch). Schon nach wenigen Briefen, so der 
einleuchtend einfache Ausgangspunkt, hatten clie BriefPartner ein nabe 
liegendes Verständnis ihrer Situation: V er leger und Autor schreiben 
gemeinsam ein Buch. Daraus ergibt sich die .Eigenart der Briefe, von 
Anfang an nicht nur für einen Leser bestimmt gewesen zu sein . Das macht 
sie weder unpersönlich noch 6ktiv, im Gegenteil. Aber lesen Sie selbst ... 
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C hristian Elben vervielfacht den Blick auf das Fremde, den Johnson 
m seinem Vortrag The Berlin Border of the Dividcd World as a Place of 
f41ritin,~ vorgegeben hat, indem er anhand der verschiedenen Überset­
zungen des Textes den sprac hlichen Grenzüberschreitungen und ihren 
inhaltlichen lmplikationen nachgeht. Vlrich Krellner knüpft hier the­
matisch an, wenn er die Beschreibung jener VerhäJtnisse i.n Johnsons 
Stadrbahn-Essay als Bezugspunkt rur seine Interpretation des Drillen 
Buchs iiber Achim wählt. Der Roman erschei nt als Umsetzung des im 
Essays entwickelten erzählerischen Programms, das auch dazu dient. die 
Darstellung der Situation vor ideologischer Vereinnahmung zu schüt­
zen. (Wi r weisen bei der Gelegenheit darauf I-tin, dass zwei unserer 
Beiträger in der Schweiz zu Hause sind, je einer in den USA, Frankreicb 
und Schweden, sowie eine in England.) 

Wie in einem der bereits erwähnten Briefwechsel nachzulesen ist, 
hatte sich SiegEried Unseid für den zweiten Band der Jahrestage ei_n 
»episches Register<< gewünscht. Nachdem der Wunsch erfüllt war, sprach 
er von einem •>kleinen Meisterstück«. Diese AufE·iUigkeit des Romans, 
immerhin durch andere Seitenzahlen und veränderte Druckrype her­
vorgehoben, hat bisher kaum Beachrung gefunden. Das wird sich nach 
dem Aufsatz von Klaus Koko! nicht mehr sagen lassen. Für aUe, dje es 
ganz genau wissen und daher selber nachschlagen wollen, das dürften die 
meisten der gewohnheitsmäßigen J ohnson- und Jal-trbuch-Leser sein , 
hat er seinern ßejtrag eine Übersicht beigefügt, ein Register zum 
R egister. Womit wir mitten im Bewährten wären: N euigkei ten zu den 
Jahrestagen. ln vier weiteren Beiträgen steht der Roman im Mittelpunkt. 
Ingeborg Gerlach lenkt die Aufmerksamkeit auf die Reden in den 
Jahresta)lCII . An Material fur eine solche Untersuchung ist kein MangeL 
Gleiches lässt sich von dem Vorhaben Elisabeth K. Pacfgens sagen, die 
ihre Untersuchung zu den Farben in Johnsons Romanen fortsetzt. In 
beiden FälJen werden die >herkönunlichen< Zugänge zum Roman auf 
originelle Weise erweitert und bereits vorliegende thematische Analysen 
e rgänzt. 

Ebenso erweitern C hriswfH amann und Susanne Knoche ein Thema 
um neue Aspekte, das mit Blick auf die akruellen Bücher von Thornas 
Schrnidt und Christian Elben für die Forschung zu den Jaln·esta)lell das 
derzeit zentrale genannt werden kann: erzählerischer Umgang mit der 
Erinnerung. Beide Autoren ziehen Kontrastmaterial heran, um die 
Eigenheiten von Johnsons Roman zu erheUen. Hamann untersucht vor 
dem Hintergrund deutscher New York-Romane, welche Konsequen­
zen der Ort des Erinnems rur die Erzählung von der Erinnerung hat 
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Knoche vergleicht die Jahrestage mit der Astlzetik des Widerstands, um zu 
prüfen, ob und inwiefern eine traumatische Erfahrung das Erzählen 
bestimmt. 

Die Reihe der Aufsätze ender mir Dirk Oschmanns Einordnung der 
Skizze ei11es Venmgliickten in die Kontinuität des Werks. Er arbeitet 
besonders die lmplikationen der Gattungsbezeichnung im Titel und die 
der Namen im Text heraus. Die Skizze wird neben die Frankfurter 
Vorlesungen gestellt, die >innere< Poetik neben die >äußere• . 

Wer damit noch nicht genug an Neujgkeiten hat, kann sich im 
Rezensionsteil über die Neuerscheinungen des letzten Jahres informie­
ren oder die Ergänzungen zum Jahrestage-Kommentar durchsehen. Sie 
stehen unter den kleinen Beiträgen, weil man angesichts der tausend 
Seiten des Buches und der 14 der Ergänzungen von großen V erände­
nmgen nicht sprechen kann. 

Wir danken dem Suhrkamp-Verlag, Frankfurt am Main, dem Uwe 
Johnson-Archiv, der Akademie der Künste, Berlm, und Hans Magnus 
Enzensberger fur die Erlaubnis, bisher unveröffentlichtes Material ab­
drucken zu dürfen . 




